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iS8 gßuftr. fdjivefs. #«wbtia

fettig p werben, fehr wahrfchetetich et füllen wirb, wenn
nicht außergewöhnliche ©teigniffe eine unltebfame ®er*
gögerung bewirfen.

®le»ftge5SsjDe 1» SörläpöMeöitott. 33el bet Treu*
nung be? frühsten ©tabtfreife? III in bis ©traßenmeifter*
begirfe außetftljl unb Sßtebifon im gahre 1895 fount®
für SBiebiîon mir mit SRfihe in einet ©cheune eine Unter*
fünft für ba? gasreiche ©exütfchaftSmaterial gefunben
werben, ©iefe? ißrootforium genügt Xärtgft nicht mehr,
unb ber ©tabtrat beantragt nun bem ©roßen ©tabtrat
al? befie Söfung bie ©rfteïlung eine? befonbern ©ebäube?,
unb gwar auf bent ehemaligen grtebhof an ber Sehlhof'
firaße in 2Biebifon. Sie Çpldne feljen gwet arbeit?* unb
elf @erätfc|aft?räume, fowie oiergehn Irbeiterwohnungen
»or. 3m Inbau follen i^auptfäx^Itc^ Sprengwagen,
Karren unb SRafchteen untergebracht werben, Sie i$e*
famtîoften einfcfjtießlich Sanberroerb finb auf 378,500
grauten oeranfc|lagt, wo»on etwa 154,000 burch SKiet*
gtn?einnahmen für bie Sßohnutigen »erginft werben. Sie
Sortage liegt nun »or bem ©roßen ©tabtrat unb muff
fpäter gur KrebitbewiHigung an bie ©emeinbe geleitet
werben,

B«Klldj«3 Kîtf Ki!iP«g (SMd}), Sie ©emeinbe*
»erfammlung hat bie »om ©emeiuberat empfohlene Unter*
ftellung be? gangen ©emeinbegebtete? unter ba? tan to*
nale S3 an g ef eh für feie Drifcljafte« mit fiäbtifdjen
93erhältniffen befchloffen.

KtttwUfattoi« te JRïBMttdît (gütich). Sie Siotlge**
meittbeoerfammlung hat ben »om ©emeiuberat »orge*
legten generellen Kanalifation?plan genehmigt.

— gür bie ©rftellung eine? aborte? bei ber
Kirche bewilligte bie Kirchgemetnbe einen Krebti »on
gr. 2200.

Sie @$«!lji!M3&rtwfrßßcn i« Sübenborf (Sürich).
Son ber 2Inficf>t au?gehenb, baß nicht beibe ©djulen p
gleicher Seit bauen füllten, tritt ©efunbarlehrer
©pörrt mit einer neuen gbee an bie Öffent«
Iidjfeit, ©ein 93orfcf)(ag geigt auf anfchaulidje Sßeife,
wie man au? bem Serg »on $länen unb Stielten auf
bem ffirgeften unb beguemften SBege gum enbgültigen Biel
gelangen föitnie. .jpetc ©pörri fteHt folgenbe Rechnung
auf : Sie ©efunbarfchule »erpachtet ber ißrimarf^ule ihr
jetziges ©djulhau? um 2000 gr. per gafer unb baut [ich
nach ißrojeft Sollinger ein neue.?, ba? 125,000 gr, fofiten
würbe, gm jelgigen ©efunbarfchulhau? tonnten fehl gwei
unb fpäter fogar brei ißrimarfchulflaffen untergebracht
werben; biefe hätten etwa 15 gahre lang $lah. Sie
Koften für bie ©efunbarfchule beltefen [ich auf 135,000
granfen ; feie wirflichen Éîehdfofcen gegenüber einem an*
bau wären jeboch nur 27,000 gr. ; gier 93erginfung biefer
Summe fiänben 2500 gr. gtnfeneinnahmen gur 58er*

fügung. Sie ^ßrimarfc^ule tönnte mit bloß 1100 gr.
SJtehrfoften für 15 gahre Üßlatj fc^affen. Sie bereit?
»orhanbenen realifterbaren 30,000 gr. würben fish te
btefer gett oerboppetn unb e? »etblieben bei einem

©teueranfah »on 4,5 °/oo noch etwa 1500 gr. Sorfchlag.
gn 15 gahren würbe bie ifMmarfchule über eine Sau*
fumme »on 80,000 gr. oerfügen unb fönnte bei SBieber*

tehr befferer Seiten getroft ihren frönen Sau aufführen,
©eht banngumal ba? alte ©efunbatfchulgebäube wieber
an beffen ©igentümerte gurücf, fo würbe bie ©efunbar*
fchute »erfügen über: fieben ©djulräume, ein 93ibliothef*

permet unb eine Sehrerwohnung. Sei gehnjähriges amorti*
fation mühte bie ©efunbarfchule nur V« 700, bei breißig*
jähriger nur 30 8ip, per gaftor für Saugroecfe eingießen.

Sur Km:fmilbr.tfrap te Sföof« (©raubünben) föjreibt
man bent „greieu iKätier" : „Sie Irofer Kur h au.?*
aftiengefellfd)aft halte »or einiger Seit im ißringip
bie ©rftellung eine? gegenüber ber erfien ißtanau?*

(„Siteifterbiatt") ^ ^

arbeitung fleiner en Kurfaale? mit anfchliefje"'
ben 3tâu m en unb brei gegen bie $ofifira|e au?ge*

bauten Sab en befchloffe«. ©ie bebürfte bagu aller*

bing? rtoth einer ©uböention§bewiHtguttg be? Strofer

Kuroerein?, ber jeboch wohl gugeftimmt werben totro-

gn ber arofer Seitung würbe »on einem „alten _Kur*

gafi", ber über bie netten Baupläne (bie ber fpätere"
@rweiterung?möglichfeit fpegielle èeriicffichtigung f^enfett)
nicht oöUig orientiert gu fein fdjeint, eine Dppofition an*

gefacht, bie im gntereffe ber gefunben Baulichen ©ntwico

lung 2trofa? bebaueriith ift. ©? fann felbftoerftänbllcö
in bert Kurorten ©raubünben? nicht genügenb »or einet

baulichen Überprobuftion gewarnt werben. Irofa h"'
auch nie ben SBitten gehabt, Sa»o? in fetner ftabt*

artigen, aufjerorbentliche« ©ntwieflung tiachjuahntett. ©"
behält jeber Kurort am befien feine ©igenart. Iber bei*

fpiel?roeife bie Kongertanläffe biefe? legten arofer Sßtnter?/
bie auch In ihrer ga'hl bie befien grieben?winter über*

fdjrüten, begrßnben ben 3ßunfch nach fofortigeW
S3 au be? Kurf aale?. Ser Kurort hat, wie gu et*

warten war, im allgemeinen burdj bie Sahnnerbiubuttg
eine anfpru^äoodere ©äftefchaft al? »or|er befommeti-

SUit einer mäßigen ©rhöljmtg ber Kurtage, bie über* i
bie? für bie nächften gahre »orgefehen war, wirb man
eine wirllich anhängliche Klientel nidji gurüdfehreefett-
Über eine folc^e oerfügt Irofa, wie feie 'öej'etjimgSgahü"
biefe? äBinter? gut ©enüge beweifen. Siefer gefunben,
nicht fünfllich angefachten ©ntwieflung be? Irofer Kur*
leben? burdj ben I8au be? Sentralpunfte? ber Unterhat
lung?anläffe barf man mit allem iöerlrauen entgegen*
fehen, befonber? ba auch «te SJtaffenbefudh ber fpegififch««
Kurorte ber ©chweig in ben gahren nach S«Iebert

gu erwarten ift."

UeriMM^vma.
®er ©chwgSgsrffsh® agdglen *» S3erd« hi«H am 24.

unb 25. gani in g r c i b u r g feine orbentlidje gahre?* |
ißerfammluug ab. Sin ber iBerfammlung waren »er*
treten ber ©tablrat »on greiburg burdj feinen Sßigepräfk
beuten, bie llnioerfüät unb ba? Sechuifum birnh Sele*
gationen. ©am?tag »ormittag fanb bie gefchäftliche ©itprnfl
flatt, worin ber gahre?berkht unb bie ^Rechnung für 1915
nach elngehenber Si?fuffion genehmigt würben. Sie Kon*
tro lift elle würbe neu befetß burch bie Herren Çalbi*
mann, Sireftor ber Sehrwerfftalten in iöern, unb iRicf,
ißrofurift ber Songa 1.*®. in töafel.

Siach bem ïkmîett im fpotel „©chweigerhof" fanben
ftdh bie S3erein?*3Jtitglieber unb etne gahlreidje te^nifd)«
guhörerfchaft gu einem großen ißrojeftion?*a3ortrag über

„agelplen unb autogene ©chweißung" gufammen. an
Çanb »on etwa 100 ißrojeftionsbilbern würbe gegeigt,

welche 'Seoeutung ble autogene 2lg?ü)len*@auerftofffchwetf*
fung bereit? für bie gabrifation unb ben Unterhalt »on
SRafchteen, Sampffeffeln, SJtöbeln, ©cljiffen ufw. gewon*
wen hat, unb wie metljobifch »orgegangeti wirb, um bie

©d^weißungen richtig gu beurteilen.
©onntag 25. guni machten bie Teilnehmer ber 93er*

fammlung unter ber güferung »on Dberingenieur SRaur er
ber greiburger ©leftrigität?werfe, einen löefuch im Karbib*
unb @leftrigität?werf SRontbooon im ©repergerlanb.

®er ©«röanb Sachpappenfabrifantcn E. ö.
ia görWh * (ißeterljof) fenbet un? folgenbe SRitteilung:

„fliachbem unfer SSerbanb, welkem nunmehr fämt*
lidje fchweigertfdje für ba? gnlano arbeitenbe Sadp
pappen* unb .^olggementfabrifen angehören, bereit? »»«

einiger Seit burdj bie burch ben Krieg gefefjaffenen mirt*
fchaflltchen 93erhältniffe »eranlaßt, ftch gu gemeinfament
iRohmaterialeinfauf gufamwiengef^loffen rjett, beehren wit

Mnstr. fchweiz. Hêhw

fertig zu werden, sehr wahrscheinlich erfüllen wird, wenn
nicht außergewöhnliche Ereignisse eine unliebsame Ver-
zögerung bewirken.

Me«stgeS8à w ZKrich-WieNkM. Bei der Tren-
nung des früheren Stadtkreises II! in die Straßsnmeister-
bezirke Außersihl und Wiedikon im Jahrs 1895 konnte
für Wiedikon nur mit Mühe in einer Scheune eine Unter-
kunft für das zahlreiche Gerätfchaftsmatsria! gefunden
werden. Dieses Provisorium genügt längst nicht mehr,
und der Stadtrat beantragt nun dem Großen Gtadtrat
als beste Lösung die Erstellung eines besondern Gebäudes,
und zwar auf dem ehemaligen Friedhof an der Kehlhof-
straße in Wiedikon. Die Pläne sehen zwei Arbeits- und
elf Gerätschaftsräume, sowie vierzehn Arbeiterwohnungen
vor. Im Anbau sollen hauptsächlich Sprengwagen,
Karren und Maschinen untergebracht werden. Die Ge-
samtkoften einschließlich Landerwerb find aus 378.500
Franken veranschlagt, wovon etwa 154,000 durch Mist-
ztnseinnahmen für die Wohnungen verzinst werden. Die
Vorlage liegt nun vor dem Großen Stadtrat und muß
später zur Kreditbewilligung an die Gemeinde geleitet
werden.

BäMchss ms .M!chb«g (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung hat die vom Gemeinderat empfohlene Unter-
stellung des ganzen Gemeindegebietes unter das kanto-
nale Baugesetz für die Ortschaften mit städtischen
Verhältnissen beschlossen.

KmMsMM w Kàachi (Zürich). Die Zivilge-
meindeversammlung hat den vom Gemeinderat vorge-
legten generellen Kanalisationsplan genehmigt.

— Für die Erstellung eines Abortes bei der
Kirche bewilligte die Kirchgemeinde einen Kredit von
Fr. 2200.

Die SHNihKNshmftKgZK i« DMsàrf (Zürich).
Von der Ansicht ausgehend, daß nicht beide Schulen zu
gleicher Zeit bauen sollten, tritt.Sekundarlehrsr
Spörri mit einer neuen Idee an die Öffent-
lichkeit. Sein Vorschlag zeigt aus anschauliche Weise,
wie man aus dem Berg von Plänen und Projekten auf
dem kürzesten und bequemsten Wege zum endgültigen Ziel
gelangen könnte. Herr Spörri stellt folgende Rechnung
auf: Die Sekundärschule verpachtet der Primärschule ihr
jetziges Schulhaus um 2000 Fr. per Jähr und baut sich

nach Projekt Zollinger ein neues, das 125,000 Fr, kosten
würde. Im jetzigen Gekundarschulhaus könnten jetzt zwei
und später sogar drei Primarschulklassen untergebracht
werden; diese hätten etwa 15 Jahrs lang Platz. Die
Kosten für die Sekundärschule belieftn sich auf 135.000
Franken; die wirklichen Mehrkosten gegenüber einem An-
bau wären jedoch nur 27,000 Fr.; zur Verzinsung dieser
Summe ständen 2500 Fr. Zinseneinnahmen zur Ver-
fügung. Die Primärschule könnte mit bloß 1100 Fr.
Mehrkosten für 15 Jahre Platz schaffen. Die bereits
vorhandenen realisierbaren 30,000 Fr. würden sich in
dieser Zeit verdoppein und es verblieben bei einem

Gteueransatz von 4,5 °/»o noch etwa 1500 Fr. Vorschlag.
In 15 Jahren würde die Primärschule über eine Bau-
summe von 80.000 Fr. verfügen und könnte bei Wieder-
kehr besserer Zeiten getrost ihren schönen Bau ausführen.
Geht dannzumal das alte Sekundarschulgebäude wieder
an dessen Eigentümerin zurück, so würde die Sekundär-
schule verfügen über: sieben Schulräume, ein Bibliothek-
zimmer und eine Lehrerwohmmg. Bei zehnjähriger Amorti-
sation müßte die Sekundärschule nur V- V«», bei dreißig-
jähriger nur 30 Rp. per Faktor für Bauzwecke einziehen.

Jnr Kmsaalbimft-M in Arss« (Graubänden) schreibt
man dem „Freien Rätter": „Me Aroser Kurhaus-
aktiengesellschast hatte vor einiger Zeit im Prinzip
die Erstellung eines gegenüber der ersten Planaus-

.-Zeitung („Meisterblatt'') à ^

arbeitung kleineren Kursaales mit anschließen«
den Räumen und drei gegen die Postftraße ausge-

bauten Läden beschlossen. Sie bedürfte dazu aller-

dings noch einer Subventionsbewilligung des Aroser

Kurvereins, der jedoch wohl zugestimmt werden wird.

In der Aroser Zeitung wurde von einem „alten Kar-

gast", der über die neuen Baupläne (die der späteren

Erweiterungsmöglichkeit spezielle Berücksichtigung schenken)

nicht völlig orientiert zusein scheint, eine Opposition an-

gesacht, die im Interesse der gesunden baulichen Entwiw
lung Arosas bedauerlich ist. Es kann selbstverständlich
in den Kurorten Graubündens nicht genügend vor einer

baulichen Überproduktion gewarnt werden. Arosa hat

auch nie den Willen gehabt, Davos in seiner stabt-

artigen, außerordentlichen Entwicklung nachzuahmen. G)>

behält jeder Kurort am besten seine Eigenart. Aber bei-

spislsweise die Konzsrtanlässe dieses letzten Aroser Winters,
die auch in ihrer Zähl die besten Friedenswinter über-

schritten, begründen den Wunsch nach sofortigem
Bau des Kursaales. Der Kurort hat, wie zu er-

warten war, im allgemeinen durch die Bahnverbindung
eine anspruchsvollere Gästeschaft als vorher bekommen-

Mit einer mäßigen Erhöhung der Kurtaxe, die über- s

dies für die nächsten Jahre vorgesehen war, wird man
eine wirklich anhängliche Klientel nicht zurückschrecken-

Über eine solche verfügt Arosa, wie die Besetzungszahlen
dieses Winters zur Genüge beweisen. Dieser gesunden,
nicht künstlich angefachten Entwicklung des Aroser Kur-
lebsns durch den Bau des Zentralpunktes der Unterhat-
tungsanlässe darf man mit allem Vertrauen entgegen-
sehen, besonders da auch ein Massenbesuch der spezifischen

Kurorte der Schweiz in den Jahren nach dem Frieden
zu erwarten ist."

Der SchWsiMsche AzeiyZm - Verà hielt am 24.
und 25. Juni in Freib ur g seine ordentliche Jahres- ^

Versammlung ab. An der Versammlung waren ver-
treten der Stadtrat von Freiburg durch seinen Mzepräsi-
deuten, die Universität und das Technikum durch Dele-
gationm. Samstag vormittag fand dis geschäftliche Sitzung
statt, worin der Jahresbericht und die Rechnung für 1915
nach eingehender Diskussion genehmigt wurden. Die Kon-
trollstell s wurde neu besetzt durch die Herren Haldi-
mann, Direktor der Lehrwerkstätten in Bern, und Nick,
Prokurist der Lonza A.-G. in Basel.

Nach dem Bankett im Hotel „Schweizerhof" fanden
sich die Vereins-Mitglieder und eine zahlreiche technische

Zuhörerschaft zu einem großen Projektions-Vortrag über

„Azetylen und autogene Schweißung" zusammen. An
Hand von etwa 100 Projektionsbildern wurde gezeigt,

welche Bedeutung die autogene Azckylen-Gauerstosfschwets-
sung bereits für die Fabrikation und den Unterhalt von
Maschinen, Dampfkesseln, Möbeln, Schiffen usw. gewon-
nen hat, und wie methodisch vorgegangen wird, um die

Schweiß uugen richtig zu beurteilen.
Sonntag 25. Juni machten die Teilnehmer der Ver-

sammlung unter der Führung von Oberingenieur Maurer
der Freiburger Elektrizitäiswerke, einen Besuch im Karbid-
und Elektrizitätswerk Mmitbovon im Greyerzerland.

Der Verband schàz. WachPappônsàMàN IU. <1-

i« Zürich 1 (Petsrhos) sendet uns folgende Mitteilung:
„Nachdem unser Verband, welchem nunmehr samt-

liche schweizerische für das Inland arbeitende Dach-

pappen- und Holzzementfabriken angehören, bereits vor
einiger Zeit durch die durch den Krieg geschaffenen wirt-
schaftlichen Verhältnisse veranlaßt, sich zu gemeinsamem

Rohmaterialeinkauf zusammengeschlossen hat, beehren wir



gUttfte. f^nndj. I. =|$diœt§ („STkiftcrblatt") 159

uti? ßeute, Bßnett bie ilRilteilimcs gu macßen, baß wit
uns nun ebenfaß? enijcßloffen ßaben, ben Vertan? ge=

inelnftßafllicß gu organiftexen unb baß mit; gur ©urcip
Tufjruiift btefe§ fIroecïeS etn3eritî:ali>et:!auf§f>ureau
'it3 ö ï i cß (Veterßof, Vßßnßofflraße 30) exricßtet ßaben.
Sie Sätigleit biefer 3®*^it;aïfteïle, beten Settling unietem
mtiqiäßrigen Vräfibente«, |}ert« fRaiionalrai ®r. Dbinga
übertragen ifi, beginnt mit bem 1. Bult 1916 unb et«
Vuc^ers mit oon biefem Saas an alle Infragen, Veftek
iunaen unb lufträge in ©aeßooone«, |joßigemetit, Klebe»
Waffen unb ^itglatton auSfcßtteßlfsß an bis Ibreffc: Ver»
banb ©cßmelg. ©acBpappenfabrilanten in Büwcß (Vetet^
fiof) gu rieten. @8 mirb unfet Skfkebe« fein, mte e?

"orßet oon aßen unfeten Verbanb?ßrme« qefcßab, ber
^unbfcßaft nut burcßau? gute unb tabeßöfe Qualität?»
Ware gu liefern untet Verecßmmg mäßiaet V«ife; benn

liegt Hießt in unfern Ibftcßß bie greife Bößet angit*
Rßen, als eS bie fcßroierigen rokifcbaftHcßen Verßälhtiffe
Ebingen unb al? fie jebe unferet pitmen beim Singe!»
"«tauf feflfeßen müßte. 3Rii biefer Verfouf?fieße oer=
Huben mit eine luSlunftSfteße unb VerahutgSfieße für
ßacße Vebatßunqen unb für Ifpfialtifoliexiniaen in bet
Süeimina, bamit einem großen Seite bet Kunbfcßaft einen
Wefentlkßen ©ienfi gu leifien. Von biefer ©teile au?
wirb übet bie altbemäßrten ©pffeme wie über aße neu
«fteijenben unb in |>anbel tommenben Srßnbumgen auf
Hefen ©ebteien aße exroünfcßte Itrêïunft erteilt."

©et fjßtnetgetifcße ©«(plermdife'CßrticMiL 3«
ber faftïltc^ert ©enexaloerfammlunq bs? fcßmeigexifcße«
©recB?let»neiftex=Verbanbe? in Vabe« mürben SraH
tauben unb ^Referate angehört über ba? ©ewerbegefeß.
8oßpolttil, ,ß>olge;epori ufm., außerbem ein Vortrag be?
fierrn Bofepß ©utter, Vücßererperten in ßüridb über
tÖiteßbaltung unb KalMation im ©ewexbe. ©le ©i?»
tuffion mürbe au?gtebig benüßt.

©er ©(ßtödgetifsße tBerßsmö ffir 3efdöc«= ««& «ie»

WertêWMtmidjt max ttt 3 u g oerfammelt unter bem

Vorftß oon ®r. ^tauenfeiber, gmeifer ©keftor ber
©eroetbefcßule 3ûxicC>. 3« ber ©ifeunq com ©ainStag
lourben bie ftatutarifcben ©efdjäfte exlebigt, in berfemaen
»om ©onntag gmei ^Referate über bie fiaal?bürqetOcße

llnterroeifuna an ben oom Vtnibe fuboentioo iexirn qe»

wexblicßen ©cßulen entgegengenommen, ein beutfcße? oon
Sr. 1. ßitge! in Büwcß, ein frangöfifcße? «on ©ireïtor
poirier in ßRonireitr- ©arauf ßielt ©keltor Salome
in SBlntertßux ein ßMerat über ©taatëîunbe an ben
tecßnifcßen ©eßulen. ©en (Referaten folgte eine au§=

giebige ©téîuffion unb bie Innaßme oon oier Sbefen,
in benen ba§ Dbligatorium be£ fiaatSbürgerli^en Unter»
ticßteS an ben oom Sunbe fuboentionierten aemerbticfien
©cßulen als im Butoeffe ber ©tßüler unb ifjreS eiaenen
îïortîommenS mie in bemjentgen ber 3Ißgemeinbeit be=

grüßt unb beffen ©itrcbfüßrunq näber pragifsert wirb,
©cßließlidi fjteit Beicßenleßrct Siebte in Bug anftanb au.§=

gefießter Bei«ßnungen ber ©emerbefâmïe Bug ein SJeferat
über ben BHtfjenunterritßt an Heineren unb mittleren
©emerbefcßulen.

@^roi»imc»öe ltt3fteß»nß awf bem SBiermatt»
Rätieefee. ©le ©ruppe Sugern ber ßieuen .^eloetifcßen
©efeßfdfjaft regte oor einiger Beit bie Stbßaltung einer
»fe^mimmenben SluSfteßung" auf bem SSiermalbfiätterfee
an, bie foltßc Srgeugniffe beS 91u§lanbe§ umfaffen faß,
bie mit ©rfolg burcl) bie ©emerbetretbenben in ber Ben=
tralfcfnoetg ßergefießt merbeu fönnen. ßlacß iöefpte^ungen
unb ißerfanimlungen mit SSertretern oon SSeprbem unb
S3erufäoetß5nben jß nunmehr bie Slbßaltung ber luS=

fießung für ben tommenben September befc|(offen morben.

Bür bie Vorarbeiten ift ein erweiterte? Komitee begetdjnet,
beut «, a. Vertreter ber ^Regierungen oon Sugern, IM,
©cßmpg unb Untermalben, ber ©tabt Sugern unb ber
bebeuienbern Uferorte, fomie gaßkei^er mktfAaftlicßer
unb oerleßrSpolitif^er Verbänbe angehören. @§ iß in
luSfießt genommen, bie §lu?ßeßung auf bent ©ampfer
„Btalia" ober bem ©alonbampfer „@tabt Sugern" ber
©ampffdpffgefeßf'cßöfi uuiergubringen. B«natßtt foil fte
einige Sage in Sugern oerroetlen unb bann bie beben»

tenbern Uferfiationen abjütßen, an benen ie nacß bem

Vefmße ein längerer ober fürgerer Slufentßalt oorgefeßen
rokb. luf ben ©onntag foß ba§ ©tßiß jemeilen natß
Sugern gurücfgebradjt merben. 3Ran erßofft oon ber
Vermir!M)img ber origineßen unb geitgemäßen Bbee
niißt Mn&etratßffijbe Vorteile für ba§ einßeimifcße ©emerbe
unb recßnet im übrigen auf einen fiarten Vefucß.

©pli?toar®Mfl«§flellM»g«s? ira îîantok iRêœewônra.
Um ber Seoöll'eruna be§ Kanton? ßleuenburg bie Sr=
gebniffe be? im 1915 burcß ben Sßerlbunb in
Bürif^ »eranfialteten SBettberoerb? in neuen ©piel»
waren fömeigeriftßer Sigenart oor Slugen gu
füßren, ßat bie ïanfonale .^anbel?», Bnbuftrle» unb @e=

merbefammer bie Veranfialtung einer lu? ft eil un g in
Sa Sßau^be^onb? für bie B«it oom 8. bi? 31. Sfitli
unb eine folcße in Neuenbürg für bie Bett oom 5. bi?
28, luguft 1916 in 31u?ßtßt genommen.

©er ©euetalfekeiär ber ©anbetelammer oon ßieuen«

bürg, ber ftcß in befonber? tätiger SBeife ber Sinfübruttg
ber ©pielmareninbufirie im Kanton tReuenburg gemibmet
batte, ïûîîïi mit ©enuatuung feftfießen, baß meßrere
ßleuenburger firmen biefen ^abrifation?gmelg aufge
nomme« ßaben unb ©piele auf ben ÜRarft bringen, bereu
ffinftlerifcße Sigenari unb SBoßlqefäßigleit ißren 16faß
ficßerßeßen. ©ie Slitlabung gur SRitroirlung an ber
luSfießung menbet fiiß gugleidb an aße ©emerbetretbenben,
an .fünft(er unb Secßniler, bie bereit finb, ftcß mit ber
ßerfießung netter ßRufier unb ßRobefie, befonber? aucß

für mecßantfsße Spiele, gu befaffen. ©ie ©cßnlfugenb
be? Kanton? mkb oeranlaßt merben, burcß ©timmgettel,
bie in ben ©cßulen oerteilt merben, ißre äReinung über
bie au§geßeßten Srgeugntffe lunbgugeben, unb ba? Sr=
gebni? biefer Ibftimmuna mirb fidßerlicß bagu beitragen,
ba? bereit? feßr große Qntereffe, ba? oon (lltern unb
Kinbern biefer @pielroaren»ln§ßeßung entgegengebracßt
wirb, noeß beträcßtltcß gu erßößen.

Uertinbarniid filier aie HfbeîfsD^fîiômtge« äer

Piamnkger
für bie geit oom U 3uli 19](6 bis 50.3itni ^9fT.

I. lrbeit?geit. ©ie täglicße lrbeit?gelt beträgt
für Irbeiten, bie im Kanton VafeUStabt au?ge»
füßrt merben, 91/2 ©tunbe«; bei au?märt igen Irbeiien
bleibt bie lrbeit?geit ber freien Vereinbarung gmifeßen
Irbeitgeber uttb Irbeiter oorbeßalten, barf aber 10
©tunben ntdjt überflßretten.

Sine fvrüßfiüdtlpaufe finbet utcßt ftatt.
31n Siorabenben oon ©onn» unb Feiertagen ift ber

lrbeii?ftßluß eine ©tunbe früßer al? geroßßnlicß artgu»
feßett.

@? merben nur bie roirtticß geleiteten lrbeit?ßun»
ben begaßlt.

IT. lrßeit?loßn. ©er ©tunbenloßn Beträgt für
au?gelernte, iücßtiqe Irbeiter minbeften? 1.—•

Für bie IHorbarbeit mirb ber ©tunbenloßn garati»
tiert; bie Verecßnung ber IHorblößnung erfolgt auf
folgenber ©runblage : a) für SBanbbelägp/SurcßfcßnlttS'
arbeit, oßne Vemerfen unb Verpußabfcßlagen, per nr

ZMstr. schw-iz. Hnndw.

uns heute,. Ihnen die Mitteilung zu machen, daß wir
uns nun ebenfalls entschlossen haben, den Verkauf ge-
weinschafllich zu organisieren und daß Wir zur Durch
mhrung dieses Zweckes ein Zentr alvs r k a u f s b u reau
in Zürich lPeterhof. Bahnhaffiraße 30) errichtet haben.
Die Tätigkeit dieser Zentralstelle, deren Leitung unserem
langjährigen Präsidenten. Herrn Nationalrat Dr. Odinga
übertragen ist, beginnt mit dem 1. Juli 1916 und er-
mchen wir von diesem Tags an alle Anfragen, Befiel-
iunaen und Aufträge in Dachvavven, HolWment, Klebe-
Massen und Filzkarton ausschließlich an die Adresse: Ver-
band Schweiz. Dachpavpenfabrikanten in Zürich (Peter-
bof) zu richten. Es wird unser Bestreben sein, wie es
vorher von allen unseren Verbandsfirmen qelchab. der
Kundschaft nur durchaus gute und tadellose Qualitäts-
Ware zu liefern unter Berechnung mäßiger Preise; denn
^ liegt nicht in unserer Absicht, die Preise höher anzn-
lchen. als es die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse
bedingen und als sie jede unserer Firmen beim Einzel-
verkauf festsehen müßte. Mit dieser Verkaufsstelle ver-
binden mir eine Auskunftsstelle und Beratungsstelle für
iloche Bedachungen und für Mphaltisolierungen in der
Meinuna, damit einem großen Teile der Kundschaft einen
wesentlichen Dienst zu leisten. Von dieser Stelle aus
wird über die altbewährten Systeme wie über alle neu
ersiehenden und in Handel kommenden Erfindungen auf
diesen Gebieten alle erwünschte Auskunft erteilt."

Der kchweiMische DrêchslerMZistêN-Veàà In
der jährlichen Generalversammlung des schweizerischen

Drechslermeistsr-Verbandes in Baden wurden Trak-
tanden und Referate angehört über das Gewerbsgesetz.
Zollpolitik, Holzexport usw.. außerdem ein Vortrag des
Herrn Joseph Gutter. Bücherexpertm in Zürich über
Buchhaltung und Kalkulation im Gewerbe. Die Ms-
îussion wurde ausgiebig benützt.

Der Schweizerische Vêàimd Mr Aeichm- lmd Gs-
weàîMierricht war in Zug versammelt unter dem

Borsitz von Dr. Frauenfelder, zweiter Direktor der
Gewerbeschule Zürich. In der Sitzung vom Samstag
wurden die statutarischen Geschäfte erledigt, w derjenigen
"am Sonntag zwei Referate über die staatsbürgerliche
Unterweisung an den vom Bunde subventionierten ge-
»verblichen Schulen entgegengenommen, à deutsches von
Dr. A. Hirz-l in Zürich, à französisches von Direktor
Poirier in Montreur Darauf hielt Direktor Calams
in Winterthur ein Referat über Staatskunde an den
technischen Schulen. Den Referaten folgte eins aus-
giebige Diskussion und die Annahme von vier Thesen,
i>l denen das Obligatorium des staatsbürgerlichen Unter-
richtes an den vom Bunde subventionierten gewerblichen
Schulen als im Interesse der Schüler und ihres eiaenen
Fortkommens wie in demjenigen der Allgemeinheit be-

arüßt und dessen Durchführung näher präzisiert wird.
Schließlich hielt Zeichenlehrer Bebie in Zug anhand aus-
gestellter Zeichnungen der Gewerbeschule Zug ein Referat
über den Zeichenunterricht an kleineren und mittleren
Gewerbeschulen.

MtttêîNMWtt».
SchWimmsà ANsstàW kîîf îssm VàwiM-

stättersee. Die Gruppe Luzern der Neuen Helvetischen
Gesellschaft regte vor einiger Zeit die Abhaltung einer
„schwimmenden Ausstellung" auf dem Vierwaldstättersee
an, die solche Erzeugnisse des Auslandes umfassen soll,
die mit Erfolg durch die Gewerbetreibenden in der Zen-
tralschweiz hergestellt werden können. Nach Besprechungen
und Versammlungen mit Vertretern von Behörden und
Berufsverbänden ist nunmehr die Abhaltung der Aus-

-Zettmzg („Meisterblatt")

ftellung für den kommenden September beschlossen worden.

Für die Vorarbeiten ist ein erweitertes Komitee bezeichnet,

dem u. a. Vertreter der Regierungen von Luzern, Uri,
Schwyz und Unterwalden, der Stadt Luzern und der
bedeutendem Uferorte, sowie zahlreicher wirtschaftlicher
und verkehrspolitischer Verbände angehören. Es ist in
Aussicht genommen, die Ausstellung auf dem Dampfer
„Italia" oder dem Salondampfer „Stadt Luzern" der
DampffchiffgeseMchast unterzubringen. Zunächst soll sie

einige Tage in Luzern verweilen und dann die beden-
tendsrn Uferstationen absuchen, an denen je nach dem

Besuche ein längerer oder kürzerer Aufenthalt vorgesehen
wird. Aus den Sonntag soll das Schiff jewsilen nach
Luzern zurückgebracht werden. Man erhofft von der
Verwirklichung der originellen und zeitgemäßen Idee
nicht unbeträchtliche Vorteils für das einheimische Gewerbe
und rechnet im übrigen aus einen starken Besuch.

SBàaxê««sstâugeN im K«mtM NêMtàrg.
Uns der Bevölkerung des Kanions Neuenburg die Er-
gebniffe dös im Jahre 1913 durch den Werkbund in
Zürich veranstalteten Wettbewerbs in neuen Spiel-
waren schweizerischer Eigenart vor Augen zu
führen, hat die kantonale Handels-, Industrie- und Ge-
werbekammer die Veranstaltung einer Ausstellung in
La Chaux-de-Fonds für die Zeit vom 8. bis 31. Juli
und eine solche in Neu en bürg für die Zeit vom 3. bis
28. August 1916 in Aussicht genommen.

Der Generalsekretär der Handelskammer von Neuen-
bürg, der sich in besonders tätiger Weise der Einführung
der Spielwareninduftrie im Kanton Neuenburg gewidmet
batte, kann mit Genugtuung feststellen, daß mehrere
Neuenburger Firmen diesen Fabrikationszweig aufge-
nommen haben und Spiele auf den Markt bringen, deren
künstlerische Eigenart und Wohlgefälligkeit ihren Absatz
sicherstellen. Die Einladung zur Mitwirkung an der
Ausstellung wendet sich zugleich an alle Gewerbetreibenden,
an Künstler und Techniker, die bereit sind, sich mit der
Herstellung neuer Muster und Modelle, besonders auch

für mechanische Spiele, zu befassen. Die Schuljugend
des Kantons wird veranlaßt werden, durck Stimmzettel,
die in dsn Schulen verteilt werden, ihre Meinung über
die ausgestellten Erzeugnisse kundzugeben, und das Er-
gebnis dieser Abstimmuna wird sicherlich dazu beitragen,
das bereits sehr große Interesse, das von Eltern und
Kindern dieser Spielwaren-Ausstellung entgegengebracht
wird, noch beträchtlich zu erhöhen.

MMbZrmg MU Als MHMàMgWgêN Zer

PMîêM
für die Zeit vom ,s. Juli M6 bis 30. Juni M7.

I. Arbeitszeit. Die tägliche Arbeitszeit beträgt
für Arbeiten, die im Kanton Basel-Stadt ausge-
führt werden, iN/ü Stunden; bei auswärtigen Arbeiten
bleibt die Arbeitszeit der freien Vereinbarung zwischen
Arbeitgeber und Arbeiter vorbehalten, darf aber 10
Stunden nicht überschreiten.

Eine Frühstückspause findet nicht statt.
An Vorabenden von Sonn- und Feiertagen ist der

Arbeitsschluß eine Stunde früher als gewöhnlich anzu-
setzen.

Es werden nur die wirklich geleisteten Arbeitsstun-
den bezahlt.

II. Arbeitslohn. Der Gtundenlohn beträgt für
ausgelernte, tüchtige Arbeiter mindestens Fr. 1.—.

Für die Akkordarbeit wird der Gtundenlohn garan-
ttert; die Berechnung der Akkordlöhnung erfolgt auf
folgender Grundlage: u) für Wandbeläge/Durchschnilts-
arbeit, ohne Bewerfen und Verputzabschlagen, per m"
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